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86 . Jahrgang

ver sisnipl gegen Italien.
Der österreichische Tagesbericht.

NV6 . Wie «, 21 . San . AmtÜch wird oer-
siruibart:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Generalstabes.

Vtt KM M Sen MM.
Auch eine Folge des A-Bookskrleges.

tu . Amsterdam , 21 . -Jan . Dem Handelsblad zu¬
folge beschlossen die L>eeleute des Zentralbundes
der Transportarbeiter einstimmig , die Anmuste¬
rung für Schiffe , die nach England bestimmt sind,
abzulehnen , wenn sie nicht in Geleitzügen fahren.

Das DezemhöVesgsbMS des
A-Bsotkriegss.

WTB . Berlin , 21 . Jan . Durch kriegerische Maß¬
nahmen der Mittelmächte sind im Dezember 1S17
insgesamt

702 OOS Br .-R - T.
des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschifss-
raumes vernichtet worden . Damit erhöhen sich
die bisherigen Erfolge des uneingeschränkten U-
Bootkrieges auf

8 958 000 Br .-R .-T.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin , 21 . Jan . Das monatlicheVersen-
ku n g s e r g e b n i s , mit dem das Jahr 191 ? ab-
schließt , ist in mehrfacher Hinsicht besonders befrie¬
digend.

Es stellte sich um etwa 100 000 Br . -R . -T . höher,
als das des Monats November und übertrifft
auch dasjenige des September und Oktober
Roch um rund 30 OVO Tonnen.

In folgender Berechnung soll der Versuch ge¬
macht werden , einen zahlenmäßigen Gradmesser
für die militärische Leistung unserer U-Voote für
Lre vergangenen 11 Monate zu finden . Es muß
vorweg ausdrücklich betont werden , daß der Wert
der Prozentzahlen nicht in ihrer absoluten Höhe,
sondern in ihrem Verhältnis zueinander zu suchen
ist . Nehmen wir an , daß ein Drittel des auf Eng-
lano , Frankreich und Italien zusammen fahrenden
Schiffsraums , und zwar des gesamten sowohl für
die bürgerliche , wie die militärische Versorgung —

für die letztere ist etwa 35 Prozent des Gesamt-
schlffsramns zu rechnen — sich dauernd im Sperr¬
gebiet befindet , eine Annahme , die gegenüber der
Wirklichkeit zweifellos zu hoch gegriffen ist , so er¬
halt man folgende Prozentziffern des Versenkungs¬
ergebnisses von dem sich nach vorstehender An¬
nahme im Sperrgebiet befindenden Schiffsraum:

Monat 1917
Februar
Mürz
April
Mai
Juni
Juki
August
September
Oktober
November
Dezember

ähnliche englische Statistik , dies fei hervor-
geyoben , kommt auf höhere Prozentzisfern . Der
E auf der Prozentzahlen und die Höhe des De-

Ergebnisses zeigt , haß trotz der Abnahme des
Tjsrcöyrs , der erheblichen Verstärkung der Gegen-

der Ungunst der Jahreszeit und der
jj^ rruMrung der Dichte des Verkehrs infolge Ge-
keuzugsbudung die militärische Leistung , die in

Versenkung zum Ausdruck

„
" rumt , sich nicht vermindert hat . Eines vor allem

noch kann man schließen , daß die nicht ohne Grund
ruel Lärm in die Oefsentlichkeit hinausge-

iragenen V ehauptungen des englischen Mi-
s <rprasidenten Lloyd George, man sei der

n^
o° igefahr Herr geworden , die Abwehrmaß-

nunmehr den erwarteten Erfolg ae-

Vomp » - Verluste der deutschen Flotte an U-
o „ r / ungeheuerlich gewesen , einfach aus der

griffen sind , um im eigenen Lande

8 °
und in Deutschland bei den wenigen.

BomE »°-
^ /ücht sch an den Enderfolg des U-

Bootkrieges glauben , Mutlosigkeit und Zweifel zu
^ fen und den Glauben der Aufgabe dieses
gegen England einzig wirksamen Kriegsmittels,

Schiffsraum im
Sperrgebiet ( °/r des
auf England,Frank¬

reich und Italien
fahrenden Gesamt-

Versen¬
kungs- Anieil in

fchiffsraumes Mer Prozent
8 217 000 781 500 9,5
8125 000 885 000 10,9
7 958 00 « 1091 000 13,7
7 817 000 869 000 11,1
7 66 ? 000 1 016 000 13,3
7 508 000 811 000 10,8
7 367 000 808 000 10,9
7 200 000 672 000 9,3
7 058 000 674 000 9,5

6 900 000 607 000 8,8
6 733 000 702 000 10 .4

den man von Seilen unserer Feinde auch auf dem

Wege über das neutrale Ausland zu fördern sucht,
in das deutsche Volk hineinzutragen.

Die den Tatsachen so offen widersprechende Aus¬

streuung englischer Staatsmänner beweist von
neuem , wie schwer England die „U-Bootspest"
empfindet und daß die führenden Staatsmänner

unserer Gegner diesem Kriegsmittel selbst ent¬

scheidenden Wert beilegen.
* » *

WTB . Berlin , 22 . Jan . (Drahtb .) Das Ender¬

gebnis des U -Bootkrieges muß uns , wie der L .-A.

schreibt , mit Genugtuung erfüllen und die Gewiß¬
heit neu bekräftigen , daß der U -Bootkrieg unbirr-
bar seinem Ziele zustrebt.

Die englische Nötigung der Neutralen zum
Befahren des Sperrgebietes.

WTB . London » 19 . Jan . Reuter . Der Noten¬

wechsel zwischen der britischen und holländischen
Regierung wegen Versenkung des holländischen
Dampfers „Elve " und Beschädigung des holländi¬
schen Dampfers „Vermisse

" auf der Reise von

Westafrika nach Rotterdam durch deutsche Unter¬

seeboote ist heute veröffentlicht worden.
Der Dampfer „Vermisse " hatte Rufisque in

Westafrika am 2. Mai 1917 verlassen . Er wurde
am 20 . Mai durch einen englischen Hilfskreuzer
ungehalten , der ihm befahl , Kurs auf Kirkwall zu
setzen . Während das Schiff das deutsche Ssesperr-
gebiet kreuzte , wurde es am 23 . Mai von einem
deutschen Unterseeboot angegriffen , beschädigt und
durch englische Fischdampfer nach Kirkwall ge¬
bracht , wo es , um nicht zu sinken , auf den Strand
gesetzt werden mußte . Am 26 . Oktober erhob der
Minister für Auswärtige Angelegenheiten der
Niederlande Beschwerde des Inhalts,
daß alle Verantwortlichkeit für diese Schäden auf
die . englische Regierung falle ; ganz abgesehen von
der Ursache des Verlustes . Denn es bestehe kein
Grund dafür , Schiffe in englische Häfen zu
bringen und sie so zu zwingen , das gefährdete
Gebiet zu durchfahren.

In seiner Antwort vom 16 . November 1917
sagte Balfour, die englische Regierung hätte er¬
wartet , zu hören , daß die Niederlande einen hefti¬
gen Einspruch an die deutsche Regierung gerichtet
hätten wegen der offenbar rechtswidrigen und
unmenschlichen Handlungsweise der Unterseeboote
und daß diese Beschwerde aus Anlaß der durch
solche Handlungsweise verursachten Verluste gegen
jene Regierung gerichtet worden wäre . Das Recht
der Kriegführenden , neutrale Schiffe zu prüfen
und zu dk -chsuchen , könne nicht in Frage gestellt
werden . Die Tatsache , daß eine solche Prüfung
unter den jetzigen Verhältnissen nicht auf See statt-
finden könne , sei nicht abzuleugnen . Die Recht¬
mäßigkeit der Verschickung solcher Schiffe in den
Hafen zur Prüfung fei tatsächlich während der
ganzen Dauer des jetzigen Krieges zugestanden
worden . Die Frage , ob die Sendung des Schif¬
fes in den Hafen nötig gewesen , sei bedeutungslos,
da das Recht des kommandierenden Offiziers zu
dieser Entscheidung zugestanden werde.

WTB . Berlin , 22 . Jan . (Drahtb .) Zu dem eng¬
lisch-niederländischen Notenwechsel , heißt es in der
Nordd . Allg . ZLg. redaktionell , der Zweck der
Geschichtsfälschung , die sich Balfour zuschulden
kommen läßt , ist mit Händen zu greifen . Die
knglische Regierung sucht nach Argumenten , um die
Schuld an der Beschädigung der Vermisse Deutsch¬
land zuzuschiebön . Die niederländische
Regierung hat sich erfreulicherweise nichtdurch

>lüffen lassen , und ist bei der ur-Balfourverb!
sprünglichen Ansicht geblieben.

Die Einwirkung des U -Bootkrieges auf das
italienische Wirtschaftsleben.

Aus der Schweiz , 21 . Jan . Der Lebensmittel-
Kommissär Lrespi gibt bekannt , daß im Februar
das Brok mit mindestens 30 Prozent anderen Ge¬
treides , der Zentner Mehl für Teigwaren mit
78 Kilo Reis vermischt sein muß . «Corners " er¬
blickt hierin die Arbeit der von Deutschland ener¬
gisch durchgeführ .ten Tauchdookblockade ; der für
Italien verfügbare Schiffsraum sei unge¬
nügend für Lebensbedarf . Der Vorrat an Le¬
bensmitteln und Kohlen stehe in großem Mißver¬
hältnis zu dem , was vom Gegner vernichtet werde.
«Corriere " ersucht den Vierverband , für aus¬
reichende Verproviantierung Italiens -zu sorgen.
Würde Italien aus Hunger gezwungen , die Waf¬
fen Zu strecken , oder wenn der Mangel schwere,
die Kriegführung lähmende Unruhen erzeuge , so
wäre nicht nur Italien , sondern auch die Sache
Frankreichs und Englands verloren.
Die DergewLtttglMg der neutralen Schiffahrt.

FVTL . London , 20 . Jan . (Reuter .) Das
Knegshandelsamk läßt zum Februar durchgrei¬

fende Bestimmungen in Kraft treten über die

Kohlenversorgung von Schiffen in amerikanischen
Häfen zur Kontrolle der neutralen Schiffahrt zu
dem Zweck , die Kanüle zu verstopfen , durch die
der Feind Nachrichten erhält , ferner , um den
Feind zu verhindern , Güter aus Amerika zu er¬
halten . Um Kohlen und sonstige Vorräte zu er¬
hallen , müssen die Schiffseigner und Befrachter
dem genannten Amt ausgedehntes Ver¬
fügungsrecht über Offiziere , Mannschaften
und Bestimmung der Ladungen ihrer Schiffe,
über den Gebrauch der drahtlosen Lelegraphie-
einrichtnng und über Verkauf oder Zession ein¬
räumen . Kein Fahrzeug darf irgend eine Reise
untreren oder für eine Fahrt oder auf Zeit ver¬
mietet werden ohne Zustimmung des Amts oder
des interalliierten Charterausschusses (mtsiultteä
ellartarlnA exseuiivs ) . Ferner wird festgesetzt,
daß weder Vorräte noch Brennmaterial an Segel¬
schiffe geliefert werden sollen , die die Unkersee-
bookzone bereisen.

Me JUfMOtts.
Ein nglischer Flieger landet in Holland.

Middelburg , 20 . Jan . (Nieder ! . Tel . -Ag .) Gestern
nachmittag ging in der Umgegend von Hulat ein
englischer Zweisitzer nieder . Der Insasse , Flieger
James Brand , erklärte , er sei an dem Luftangriff
auf Zeebrügge beteiligt gewesen . Er steckte die

Maschine sofort nach der Landung in Brand

WrmmkVOW.
Der Kampf CaManx.

tu . Genf , 21 . Jan . Die Aegrerungsorgane Zei¬
gen sich gegen die Kammerminderheit entrüstet,
weil diese sich dagegen austehnke , in der Tages¬
ordnung den Anhang CaiUaux bloßzustellen.
«Journal des Debüts " stellt fest, daß die Kämmer-
mehrheit ohne Rücksicht auf mehr oder minder
lärmende Zwischenfälle unverändert bleibe . Vor¬

gestern wollte die Linke um jeden Preis das
Kabinett stürzen . Daß dies aber mißlang , fei der

Festigkeit aller Mitglieder des Kabinetts , unbe¬
schadet ihrer Parteizugehörigkeit , zuzuschreiben.
Ais eine Kundgebung erster Ordnung bezeichnen
linksstehende Blätter den Eifer , mit welchem sich
diesmal Aadikalsoziattsten und Sozialisten bei der

Bekämpfung der Action franxaise Zusammen¬
geschlossen haben . Eine Lyoner Depesche will so¬
gar wissen , daß die Opposition von vorgestern
nicht Geringeres erzielen wollte , als Caillaux bin¬
nen drei Tagen in Freiheit zu sehen . So wenig¬
stens wurde in den Kammergüngen erzählt.
«Pays " schreibt deni Abgeordneten Poncet das

große Verdienst zu , die royalistischsn Machen¬
schaften , von denen man seit Monaten nur zu
flüstern wagte , mit einem Schlag mifgedeckk zu
haben.

Der Senat als Richter Wer Malvy.
^VIV . Paris , 21 . Jan . (Drahtb .) Nach einer

Havasmeldung trat der Senat heute zu einer
Sitzung zusammen und konstituierte sich als Aus-
nohmegsrichlshof , um über den früheren Minister
Malvy zu urteilen . Rach Erledigung der üblichen
Formalitäten wurde beschlossen , die Gerichts¬
sitzung am 28 . Januar abzuhalten.

England.
Die Lebensmittelschwierigkeiten.

NW . Berlin , 22 . Jan . (Drahtb .) lieber die
englischen Lebensmittelschwierigkeiten schreibt lau!

„Voss . Ztg ." der «Daily Telegraph
" : Am Sonn¬

abend waren alle Fleischerläden in London ge¬
schlossen . Man erwartet eher eine Verschärfung
des Zustandes als das Gegenteil.

GeLgßsn.
Selbständigkeit der Flamen.

Brüssel , 20 . Jan . Das flämisch Pressebüro ver¬

öffentlicht eine Mitteilung des Rats von Flandern,
in der es heißt : Entsprechend den in seinen ersten

Kundgebungen vor Jahresfrist ausgestellten Zie¬
len hat der Rat von Flandernin seiner allge¬
meinen Versammlung vom 12 . Dezember feierlich
und einstimmig Flamens volle Selbständigkeit be¬

schlossen . In Verfolg dieser Erklärung legt der

Rat von Flandern sein ihm von der flämischen
Lcmdtaqstamma vom 4 . Februar 1917 übertrage¬

nes Mandat nieder und wird sich einer Neuwahl

unterziehen.

Ums OestsveerchMUMpK.
Eine Antwort Ezernins au Wilson.

Wien, 21 . Jan . Graf Czernin wird sofort
nach feiner Rückkehr nach Wien auf die Botschaft
Wilsons antworten , voraussichtlich im auswär¬

tigen Ausschuß der österreichischen Delegation.
Graf Czernin dürste nach dem « L.-A ." keinen
unoedingtablehnenden El endpunkt
einnehmen , sondern jene Momente weiter aus¬
bauen , «in denen sich sine Uebereinstim-
mung anzubahnen beginnt "

, aber auch mit
voller Deutlichkeit jene Stellen bezeichnen , die
vom Standpunkt der Monarchie aus Treue gegen
die Bundesgenossen unannehmbar sind.

Seidler bleibt.
Wien , 21 . Jan . Das Wiener k . k . telegra¬

phische Korrespondenzbureau teilt zu den Gerüch¬
ten über einen Rücktritt des Kabinetts Seidler
mit : lieber einen Rücktritt des Kabinetts Seidler

ist hier nichts bekannt.

ZLsMen.

Italienische Agitation gegen den Papst.

tu . Kopenhagen , 20 . Jan . Der Genfer Bericht¬
erstatter von Politiken , der gute Fühlung mit ka¬

tholischen Kreisen hat , macht die katholische Chri¬
stenheit auf die zunehmende italienische Agitation
gegen den päpstlichen Stuhl aufmerksam . Man

stempelt die Angehörigen der Kirche zu Spionen,
und alles deutet auf Vorbereitungen zu einer

vorübergehenden Aufhebung des Garantiegesetzes
während des Krieges hm . Sobald die Aufhebung
verwirklicht fei , wäre die wahrscheinliche Folge,
daß der Papst , um seine volle Handlungsfreiheit
zu wahren , mit dem Plan , Rom zu verlassen,

Ernst machen werde . Es wäre am wahrscheinlich¬
sten , daß er der Einladung des Klosters Einsiedel»

folgen und vorläufig dort Aufenthalt nehmen
werde.

Türkei.
Türkischer HauptLsricht.

WTB . Lonstantinopel , 20 . Jan . Amtlicher Be¬

richt . Nördlich El Bir schob sich der Gegner näher
an unsere Linien heran und besetzte die Höhen süd¬
westlich , von der unsere Sicherungen zurückgezo¬
gen wurden . Ein Angriff unserer Infanterie ent¬

riß dem Feinde die Höhe sofort wieder.

Li» Lage in sixrilssS.
Likwinow gegen Wilson und Lloyd George.

tu . Bern , 21 . Jan . Der Londoner Korrespon¬
dent des „Manchester Guardian " hakte ein Inter¬
view mit dem russischen Botschafter
Litwmow , über dessen Anerkennung durch die

englische Regierung allerlei widersprechende Ge¬

rüchte umlaufen . Litwmow wandte sich auf das

schärfste gegen die letzte Krisgszielrede
LloydGeorgss, die seiner Ansicht nach Ruß¬
land den Interessen der Westmachte aufspsere . Mit
den Musterungen des Präsidenten Wilson über

Rußland ist Likwinow eher einverstanden , aber er

findet , daß die ausschließliche Beschränkung des

demokratischen Friedens auf die Mittelmächte und
die völlige Außerachtlassung dieser Forderung , so¬
weit die Entente in Betracht kommt , deren sich
Wilson schuldig macht , dis Wirkung seiner Aeutze-
rungen nahezu vernichte . Als Likwinow gefragt
wurde , wie er sich zu der Möglichkeit der An¬

nexion Kurlands und Litauens durch Deutschland
verhalte , sagte er : «Diese Probleme sind von so
lebenswichtiger Bedeutung für die wirtschaftlichen
Bedingungen Rußlands , daß ich nicht glauben
kann , daß Deutschland aus diese Forderungen be¬

stehen werde . "

Die Monarchisten.
tu . Stockholm , 21 . Jan . Don besonder ' c Seite

in Petersburg wird folgendes mitgekeilt : Die rus¬
sischen Monarchisten sind zwar seit der Revolu¬
tion still , aber sie haben eine heimliche , sehr wir¬

kungsvolle Werbearbeit entfaltet . Die Bauern¬

schaft der nördlichen innerrussischen Wolga -Gou¬
vernements soll warme Gefühle für das Kaiser¬
haus nähren . Es herrscht Mißstimmung über

Trohkys Haltung , welche bürgerliche Kreise ms

unwürdig bezeichnen . Tatsächlich sind heute ave



76
russischen Parteien für den Frieden , nur die bol¬
schewistischen Verhcmdlimgskniffe werden ver-
urteUl.

Die ' chi< ervlfiische Darstellung von der Auf¬
lösung der konsütuanke.

WTB . Berlin , 21 . Jan . Die St . Petersburger
Regierung verbreitet folgenden Fuukspruch:

Li . Petersburg , 19 . Jan . 1918. Gestern, den 18.
Januar wurde die konstituierende Versammlung
eröffnet. Zum Vorsitzendenwurde Tschernoff ge¬
wählt . Die Versammlung hatte Genosse Swerd-
lofs eröffnet. Der Genosse Swerdlofs schlug sin
Namen des zentralen Vollzugsausschussesder kon¬
stituierenden Versammlung vor , die Macht der
Rare und alle Dekrete, die vom Rate der Volks¬
kommissare veröffentlicht wurden , bis zur Darstel¬
lung der Beziehungen der konstituierenden Ver¬
sammlung zur Regierung der Räte anzuerkennen.
Mitglieder der konstituierenden Versammlung , und
zwar die der bolschewistischen und der linken sozial-
revolutionären Fraktion , verließen den Sitzungs¬
saal . Am Tage der Eröffnung der konstituierenden
Versammlung fanden Kundgebungen statt . Die
Soldaten , Arbeiter und Matrosen haben an den
Kundgebungen nicht teilgenommen. In St . Pe¬
tersburg wurde ein Marinerevolutionsausschuß
gebildet. Die Ordnung in der Stadt wird durch
Matrosen und die Soldaten der Roten Garde aus-
rechterhalten.

Trohkis Spiel mik dem Feuer.
tu . Kopenhagen. 21 . Jan . Von besonderer Seite

in St . Peterburg wird mitgeteilt : Das Säbel-
gerassel der Bolschewik » denen die Stoßkraft fehlt,
erregt starke Mißstimmung . Der Eiserrbahnerver-band meldet von der Südwestfront , daß die Sol¬
daten aus dem Armeekorps desertieren. In St.
Petersburg selbst ist die Versorgung wieder ganz
schlecht. Seit einer Woche wird in den verschiede¬
nen Straßen geschossen und die Geschäfte geplün¬dert . Alles deutet darauf hin, daß demnächst, ob
mit oder ohne die Reichsverfammlung , schwerwie¬
gende Ereignisse bevorstehen.

1VW . Berlin , 22 . Jan . (Drahkb.) Bei der Be¬
urteilung der Lage in Rußland legen sich die
Blätter eine große Zurückhaltung auf. Die
«Freisinnige Zeitung " schreibt: Durch den Frie¬
denswillen de6 russischen Bockes sind die Bolsche-iviki zur Macht gefrömmen, nicht um ihrer sozia¬
listisch - kommunistischen Theorien willen.

Die weiteren Pläne der Bolschewik».
VVW . Amsterdam, 22. sian . (Drahtb .) Reuter

meidet aus Petersburg vom 15 . Januar : Man
hält es für wahrscheinlich, daß die Sowjets und
dis maximalistischen Mitglieder zu einer neuen
verfassunggebenden Versammlung unter dem Ra¬
inen «Rationaler Konvent " zusammentreken
Werden,

Peesisn.
^ Das persische Kabinett zurückgekreken.

WTB . konstantinopei , 21 . Jan . (Wiener Korr -
Dur .) Teheraner Dlättermeldungen zufolge ist das
Kabinett Ala Ud Dauleh vermutlich infolge engli¬
scher Machenschaften in Südpersien zurückgetreten.

ANS den Kolonien.
Z6S Kilometer tief in Portugiefifch -Osiafrika.

Nach eurer am 27 . Dezember in Lissabon einge-
gmigenen Drahtmeldung aus Mozambique haben
deutsche Patrouillen den Lurio überschritten. Der
Lucio ist der Grenzfluß zwischen den beider » por¬
tugiesischenBezirken Mozambique und Nyassa und
verläuft irr einer Entfernung von etwa 300 Kilo¬
metern parallel zum Rovuma , der die Nordgrenze
von Portugiesisch-Ostafrika bildet. Aus dieser Mel¬
dung ergibt sich also , daß unsere Truppen bereits
300 Kilometer im portugiesischen Gebiet vorge¬
drungen ünd.

Japan.
Eitle gewaltige japanische MlWrvorlage.
tu . Bern , 21 . Jan . Der Temps meldet aus

Tokio: Die Militärbehörden haben eine unge¬
heure Militäroorlage ausgestellt. Der Bestand der
japanischen Armee soll ans 25 Armeekorps (Frie¬
densstärke) erhöht werden . Jedes Korps wird
aus zwei Divisionen zusammengesetztsein. Jede
Division hat drei Regimenter . Die japanische Ar¬
mee würde also von nun an 50 Divisionen (150
Regimenter ) zählen. Gegenwärtig besteht die
Armee aus 21 Divisionen (Friedensstärke ) .

AMevika«
Eia holländisches Urteil über die mnerlkaui

schen Truppentransporte.
WTB . Der miltärischeMitarbeiter der Nieuwe

Courant schreibt am 17 . in der Abendausgabeüber amerikanische Truppentransporte nach
Europa :.

Einzelne Berichte lassen bereits vermuten , daßes nicht so gut geht, wie es von außen scheint . Zu¬
erst hieß es, daß die Ankunft des amerikanischen
Heeres, die englischen und französischen Soldaten
in Frankreich von großer Last befreien würde.
Später meldete Daily Telegraph , daß General
Crowder , der Leiter der amerikanischen Inten¬
dantur , erwarte , daß die amerikanischen Truppenin Frankreich durch Hilfe Englands und Frank¬
reichs rnit Geschützen und anderen : Kriegsmaterial
versehen würden . Das hängt sicher mit der Er¬
sparnis an Schiffsraum zusammen. Ersparnis an
Schiffsraum , dasist die Frage , und sicher nicht zu
unrecht kommen bereits Berichte, daß die großen
Truppentransporte frühestens Herbst 1919
zu erwarten sind . In Frankreich selbst wären fürderen Weitertransport HO 000 Eisendahruoaüeu er¬

forderlich. Die Amerikaner müßten vier neue
Häfen anlegen, da die jetzt bestehenden bereits mit
Kriegstransporten überlastet sind. Um aber
500 000 Mann Truppen dauernd rnit Vorräten zu
versorgen, wären 250 Schiffe erforderlich. An
Arbeitskräften zur Unterbringung der 500 000
Mann mühte ein Arbeiterheer von

' 200 000 Mann
zum Barackenbau gebildet werden . Aber wir dür¬
fen nicht mrr mit 500000 Mann , sondern mit
Millionen rechnen. Außerdem dürften Trans-
Portschwierigkeiten als Folge beschränk¬
ten Schiffsraums nicht vergessenwerden. Man hat
bereits mit einen» Mangel an Schiffsraum zu
rechnen. Die noch vorhandenen 4 Millionen Ton¬
nen Schiffsraum sind nicht mehr verfügbar , weil
sie bereits nur mit Mühe den augenblicklichenAn¬
forderungen genügen können.

Sie FMilMAMiWN.
Bruch zwischen Ukrainern und Bolschewisten.

Stockholm, 21 . Jan . Zwischen der russischen
und der ukrainischen Friedensdelegation ist es zum
offenen Bruch gekommen. Die Petersburger
Agentur meldet darüber , daß die Aussen am 16-
sianuar erklärt hätten , daß sie über alle Konfe¬
renzen die Akrarner unterrichten würden . Die
russische Delegation habe aber auf ihren Wunsch,
Mitteilungen über die Verhandlungen der Anrai¬
ner mit den Deutschen und Oesierreichern zu er¬
halten , keine Antwort bekommen. Die ukrai¬
nische Delegation habe sich gegen die Revolukions-
moräi vergangen, daß keine geheimen Abkommen
mik Imperialisten getroffen würden . Die Ukrai¬
ner führen fort, hinter dem Rücken der russischen
Delegation mit den feindlichen Delegationen zu
verhandeln . Mit Rücksicht auf die Massen der
Arbeiter und Bauern in Rußland und der Ukraine
müßten die Russen jede Verantwortung für ihr
Verhalten ablehnen. Sie wendeten sich noch ein¬
mal an das ukrainische exekutive Zentralkomitee
ln Charkoff mik dem Verlangen , es möchten alle
Maßnahmen getroffen werden , um die Interessen
des ukrainischen Volkes zu sichern. Es heißt zum
Schluß : Wir wissen genau, daß das exekutive
Zentralkomitee augenblicklich ein größeres Recht
hat, im Namen der ukrainischen Republik zu
sprechen, als die Kiewer Aada.

VepschiedeneNachrichLsn.
Kartoffelanbau im Jahre 1918.

Im parlamentarischen Beirat des Kriegsernah-
rungsamts ist kürzlich im Anschluß an die bekann¬
ten Vorschläge des Grafen von Schwerin -Läwitzund an die Verhandlungen im Haushaltsausschußdes preußischen Abgeordnetenhauses die Frageder Förderung des Kartoffelanbaues im Jahre1918 behandelt worden . Es bestand darüber Ein¬
verständnis , daß der Kartoffelanbau im kommen¬
den Wirtschaftsjahr nach Möglichst gefördertwerden müsse und daß es zu diesem Zweck drin¬
gend erwünscht sei , den Landwirten schon jetzt
darüber Gewißheit zu verschaffen, daß sie mit
einem den Mühen und Kosten des Anbaues ent¬
sprechenden Preise rechnen können. Nach länge¬
ren Erörterungen sprach sich der Verrat in seiner
überwiegenden Mehrheit unter Zustimmung des
Staatssekretärs des Kriegsernährungsamtes dahin
aus , daß im Interesse der Förderung des Kartof¬
felanbaues eine Herabsetzung des Preises für Kar¬
toffeln gegenüber dem Preise für 1917 nicht an¬
gängig sei . Der Kartoffelpreis wird sich daher
auch im Jahre 1918 ebenso wie im Jahre 1917
auf einem Grundpreis von 8 -A für den Zentner
Frühkartoffeln und 5 für den Zentner Spät¬
kartoffeln aufzubauen haben . Wie bisher werden,
je nach der Anbaugegend und bei Frühkartoffeln
auch nach der Lieferungszeit , Zuschläge festzusetzen
sein , deren nähere Ausgestaltung ebenso wie die
Frage , ob und in welcher Höhe Schnelligkerts- und
Anfuhrprämien zu gewähren sind , späterer Ent¬
schließung Vorbehalten bleiben muß.

Ein weiterer Gefangenentransport aus
England.

WTB . London , 21 . Jan . (Dr .) Reuter.
Ein weiterer Transport deutscher Kriegsge¬
fangener , die zur Internierung in Holland
und Heimsendung nach Deutschland bestimmt
sind, geht morgen von Boston (Lincolnshire)
ab.

DeutschesReich.
Das Einverständnis der Obersten Heeres¬

leitung mit der Friedensresolukion.
- Rechtsstehende Blätter hatten mit Eifer einen
Artikel der Natronalliberalen Korrespondenz auf¬
gegriffen und besprochen, worin die Behauvtung
aufgestellt worden war , die Oberste Heeresleitung
habe die Friedensentschliehung von» 19. Jrrli vor
ihrer Veröffentlichung nicht gekannt und billige sie
auch nicht. Diese Behauptung erklärt die Frei¬
sinnige Zeitung als Wort für Wort unwahr und
schildert den .Hergang der Dinge folgendermaßen:

Am 13 . Juli 1917 ist die Friedensrssolution
erstmalig zwischen Vertretern der Mehrheilspar¬
teien sowie den Männern der Obersten Heeres¬
leitung , die an demselben Tage in Berlin eings-
troffen waren , im Gsneralstabsqebäude erörtert
worden . Nachdem am 13 . Juli Dr . Michaelis an
Stelle Bethmcmn Hollwegs Reichskanzler gewor¬den war , hat eine weitere Besprechung der beiden
Vertreter der Obersten Heeresleitung mit den
Vertretern der Mehrheitsparteien über die Reso¬
lution am 14. Juli in der Wohnung des Staats¬
sekretärs Helfserich stattgefunden. Dieser wohrrts
auch der neue Reichskanzler bei . Im Verfolg die¬
ser Besprechung und der dabei geäußerten Wünsche
hat die Resolution noch eine Ergänzung erfahren
und ist danach erst veröffentlicht worden. Diese
Veröffentlichung eriolüie sw HS . IM durch da»

Wolfssche Telegraphenbüro . Sv haben sich die
Dinge abgespn ' t , und hiernach wird man beurtei¬
len können, was von den „Feststellungen" der
Nationalliberalen Korrespondenz zu halten ist.
Ausfallend erscheint nur , mit welcher Unbeküm¬
mertheit das offizielle Orgarr einer großen Partei
sich in einer wichtigen Frage über die Tatsache»!
hinwegzusstzen wagt ."

Die achte Kriegsanleihe.
Wie die München-Augsburger Aberrdztg. aus

zuverlässiger Quelle erfährt , hat das Reichsschatz¬
amt alle Vorbereitungen für die achte deutsche
Kriegsanleihe getroffen, die in: März aufgelegt
werden soll.

Die Ainanzlasteudeckrmg nach dem Kriege.
In der Zweiten badischen Kammer äußerte sich

der Finanzminister v. Rheinboldt über die in den
letzten Tagen in Berlin abgehalterre Konferenz der
Finanzminister . Er betonte, daß eine gründliche
Vorprüfung ergeben habe, daß für die Rerchs,man-
zen Deckungsmöglichkeitenauch im ungünstiges !»
Falle in «usreichendem Maße vorhanden seien. Die
dauernd «. Inanspruchnahme der Vermögens - und
Einkommensteuer durch das Reich ser nicht an¬
nehmbar , weil diese beiden Steuern das Funda¬
ment des Einzelftaates seien. In dieser Anschau¬
ung herrsche eine völlige Ueberemstimmuug unter
allen Bundesstaaten . Die Frage der Reichseisen¬
bahnen , der Baden sympathisch gegenüberstehe,
sei nur Zu lösen , wenn Bayern und Preußen
ihren ablehnenden Standpunkt ausgeben würden.
Jedenfalls sei eine Vereinheitlichung des Betriebes
erstrebenswert . Zu hoffen sei , daß die Grundlagen
der direkten Besteuerung in den einzelnen deutschen
Bundesstaaten gleichmäßiggestartet würden . Eine
derartige Anregung habe er in Berlin gegeben.

Dr . Friedbergs Kandidatur.
In der Mitteilung , daß Dr . Friedberg

in fernem Wahlkreis als Wilder kandidieren
wolle , schreibt die Nw dd . Allg . Ztg ., daß die
nationalliberale Wahlkreislertuiig es Exzellenz
Dr . Friedberg überlassen habe , ob er in Zu¬
kunft als Mitglied der nationallib . Fraktion
oder als Wilder sein Mandat ausüben wolle.
Eine Bedingurg sei von Dr . Friedberg nicht
gestellt worden . Vielmehr habe Dr . Friedberg
sich die Entscheidung bis nach der Wahl Vor¬
behalten.

Der Reichskanzler spricht am Donnerstag.
Berlin , 22 . Jan . (Drahtb .) Der Reichs¬

kanzler wird , wie nach dem L . A . gestern
abend in parlamentarischen Kreisen als ganz
sicher verlautete , am Donnerstag im Haupt¬
ausschuß das Wort nehmen . Die Entscheidung
darüber , ob sich an die Rede des Grafen
Hertling eine Aussprache schließen wird , ist
der Konferenz Vorbehalten , die Herr von
Kühlmann heute mit den Parteiführern
über die Vorgänge in Brest -Litowsk haben
wird

Neuorganisation der Lebensmittelerfassung.
Berlin , 21 . Jan . Wie eine offiziöse Nach¬

richtenstelle schreibt , ist eine Neugestaltung des
bisherigen Systems unserer Lebensmittelversor¬
gung in Vorbereitung . Es soll eine vollkommen
neue Organisation geschaffen werden. Vor allem
soll eine restlose Erfassung aller vorhandenen Vor¬
räte erzielt werden. Die Tätigkeit der Kommunal¬
verbände und Verwaltungsbehörden soll durch
genossenschaftliche Erzeugerorga-
nisatron möglichst ersetzt werden , sin jeder Ge¬
meinde soll eine nach genossenschaftlichenGrund¬
sätzen arbeitende Geschäftsstelle errichtet werden,
in jedem Kreis eine Kreisstelle, in jeder Provinz
und jedem Landesterl eine Provinz - dezw. eine
Landessielle in Form einer G . m . b . H ., der wegen
ihres gemeinnützigen Charakters Steuer - und
Stempelfreiheit zugebilligk wird . An diese Ge¬
sellschaft sind die im Bezirk ansässigen Zentral-
einrraufs- und -Verkaufsgenossenschaften, der Bund
der Landwirke, Bereinigung der deutschenBauern¬
vereine und die landwirtschaftliche Gesellschaft zu
beleiligen. Die so gebildeten Provinz - oder Lan-
dessiellen sind die verantwortlichen Träger der Er-
fassungsorganisation. Als Reichsstelle wird ein
Ausschuß gebildet, der besteht aus Vertretern des
Deutschen Landwirtschaftsraks, des Reichsverban¬
des der deutschen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften, der Bereinigung der deutschen Bauern¬
vereine, des Bundes der Landwirke und der denk*
schen landwirtschaftlichen Gesellschaft. Der an¬
sässige Kleinhandel sowie Müllerei und Bäckerei
sind möglichst bei den Gemeinde- und Kreisstellen
yeranzuzrehen.

SeMeeKensrverreAusführungen
- e§ Abg. Herold im preußischen

Abgeordneteuhsuse.
In der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhau¬

ses machte der Zentrumsabg . Herold längere Aus¬
führungen , die zum Teil auch für unsere Leser von
Interesse sein werden . Nachdem er die wirtschaft¬
lichen Fragen behandelt hatte , fuhr er fort:

Bei den Friedensveryandlungen ist
für Deutschland von allergrößter Bedeutung die
Wahrung unserer wirtschaftlichen Interessen . In
der Beziehung darf vor allem nichts versäumt
werden . (Sehr richtig.) Wir Haber » stets bekämpft,
daß man den

Polen
ihre Nationaleigentümlichkeiten unterdrücken will,
aber gegen die Zumutung , daß wir die Regelung
dieser Frage Außenstehenden unterwerfen sollen,
müssen wir uns mit aller Entschiedenheit ver¬
wahren . (Bravo !) Unsere Verhältnisse im Inlande
regeln wir selbst und lassen uns vorn Auslands
von rüemarchdremreden . (Beifall !) Ebenso müssen

wir mit aller Entschiedenheit bekämpfen, Lastein »Linon Provinzen im Osten irgendwie eine Aus¬
nahmestellung gegenüber anderen Provinzen zuge-
billigi werden sock Das liegt wirklichauch nicht im ^Interesse der Polen selbst , wenn sie mit solchen !
Fordcnmgen kommen. (Sehr wahr !) Wir Wün¬
schen, daß die Polen durch die Behandlung , die
ihnen im preußischen Staate zuteil wurde , sich
wohl und zufrieden im preußischen Staate fühlen.
Dahin werden wir streben, aber es muß auch ge! - ^ten, daß sie, wenn sie auch Polen sind , mit Preu¬
ßen allezeit unauslöschlich verbunden sind
(Beifall .)

Von sozialdemokratischerSeite hat man
unsere Stellung zur Wahlrechksftage

als unklar bezeichnet. Das trifft nicht zu Unsere
Erklärungen dazu waren klar und deutlich. Es
wird aber von der Zentrumspartei nicht verlangt
werden können — das werden die Sozmrdemokrcn slen auch von ihrer eigenen Partei auch nicht ver i
langen —, daß wir nun die Regierungsvorlage s-,
unverändert ohne weiteres annehmen sollen und s)
daß wir gar keinen Wunsch auf irgendwelche Aen - i
derungen an dem großen umfangreicher: Wert ^
haben sollen . Das ist ganz natürlich, selbsrver - s
stündlich und klar. Aber unsere Ziele selbst sind s,immer deutlich in unseren Erklärungen zum Aus st
druck gekommen. Wenn wir urrs in der General - st
diskussion eine gewisse Zurückhaltung auserlegt st
haben, so ist das nur geschehen in der Absicht , die -
Verhandlungen nicht unnötig zu verlängern . Ein W
uns nicht besonders wohlgesinntes Blatt schrieb so- M
gar : „Das Zentrum sinnt und sinnt und schweigt .

" ! -
Geschwiegenhaben wir nicht, aber wir haben aller - !
dings alles getan , um die Verhandlungen nicht -
unnötig zu verlängern , denn es ist ja eine be
kannte Tatsache, daß in solchen Situationen jede
Rede sofort eine Gegenrede herauffordert . (Sehr ö -
richtig! im Zentrum .)

Mehrere der Herren Vorredner haben davon
gesprochen, daß zur Abbürdung der Kriegskosttu

eine allgemeine Vermögensabgabe,
etwa in der Höhe von 20 Prozent geplant sei . Ach
möchte mich namens meiner politischen Freunde ,
entschieden gegen ein solches Vorgehen
aussprechen. Es ist ein alter steuerlicher Grund¬
satz, Steuern nicht von der Vermögenssubstanz zu .
nehmen, sondern aus den Einnahmen . Der st
Grundsatz, den jeder verständige Privatmann ver¬
folgen wird , in seiner Privatwirtschaft nicht die
Substanz seines Vermögens anzugreifen , sondern
seinen Verbrauch nach seinem Einkommen z»

bemessen , gilt genau so auch für die Staatsverwal¬
tungen . (Sehr richtig! und Zustimmung ) . Aus .st
diesen Erwägungen heraus hat ja auch seinerzeit
Finanzminister v . Miguel die Vermögenssteuer
nur als Ergänzungssteuer eingeführt . Abgesehen
von diesen grundsätzlichenErwägungen wurde avcr !
auch eine solche Abgabe von 20 Prozent vorn !
Gesamtvermögen den immobilen Besitz auf das !
schwerste treffen ; der immobile Besitz , der gewiß I
schon zum großen Teile verschuldet ist, würde sich i
genötigt sehen , neue Schulder aufzunehmsn , nur st
um diese Steuer tragen können. (Sehr richtig!) i

Zum Schluß noch ein kurzes Wort in Bezug i
auf die allgemeinen politischen Verhältnisse. Der -
Abg. Winkler hat gesprochenvon !

der «unseligen Rerchskagsentschließung", ^
die einen „Verzichtfrieden" anstrebe. Ich muß den » -
auf das allerschiedenstewidersprechen. Die Rest - -
lution des Reichstages ist gerade das Gegenteil
von einem Verzichtsfrieden, denn sie verlangt nicht
nur für uns , sondern auch für unsere Verbündeter»
mit klaren Worten die Freiheit der politischenund
wirtschaftlichenEntwickelung. (Verfall im Zentrum
und links.) Im übrigen wird , glaube ich, mit
solchen Vorwürfen gegen den Reichstag dem Va - »
terlande kein Dienst erwiesen. (Sehr richtig! ) . Man
hat die angebliche ungünstige Wirkung unserer
Friedensangebote aus dem Schwanken unserer
Valuta nachzuweissn versucht. Für die Valuta - !
Differenzen kommen dann noch eine ganze Anzahl
anderer wichtiger Faktoren in Betracht (Sehr ,
richtig!) , und diese Schwankungen auf dieses eine ^
Moment zurückführen zu wollen, ist im höchsten
Grade tendenziös und beweist gar nichts. (Sehr -
richtig! und Zustimmung .) Tatsache ist , daß wall
rend des Krieges unsere Verlustverhcrimisse pch ,
dauernd verschlechterthaben, mit und ohne Frie¬
densangebot , bei Siegen und auch , wenn wir lau
gere Zeit keinen Sieg erfochten haben ; die Valuta
hat sich dauernd verschlechtertbis zu den» Aug n
blick, wo wir den Waffenstillstand mit Rngrand
abgeschlossen haben . Ueber die Frage , wie unsere
Friedensangebote im Reichstage gewirkt haben,
läßt sich ja sehr schwer ein absolut zuverläsirges
Urteil abgeben ; daß die Friedensangebote aber >m
Inlands außerordentlich gün,rrg
gewirkt und die Widerstandskraft und den Ent¬
schluß zum Durchhalten in der ganzen Bevölkerung
gestärkt haben, das ist unbestreitbar . (Sehr richtig«
und Zustimmung ) . Und diese Wirkung darf «an
doch auch nicht unterschätzen. Dadurch, daß miss,
Volk gesehen hat : der Feind will den Frieden
nicht haben, ist im ganzen Volke dis Ueberzeugung
geweckt und gestärkt worden , daß wir den Krieg
wertersühren müssen, wenn wir unser Vaterland
nicht dem Ruin auslisfern wollen, und so gibt es
inbezug auf den Sregeswillen und inbezug auf ,
das Durchhalten in unserem Volks überhaupt keine
Meinungsverschiedenheiten. Aus dem Grunde
war es aber auch zum mindesten
überflüssig, eine besondere sogenannte Vaterlands¬

partei zu gründen.
(Sehr richtig und lehbh. Zustimmung im Zerrt»-,
und links. ) Zur Vcrterlarrdspartei gehören wir
alle ohne Ausnahme — gehören alle Preußen vom
obersten Heerführer bis zum letzten Landsturm
mann , vorn Großunternehmer bis zum letzten Ar¬
beiter , Mann und Frau , jung und alt — sie olle
gehören zur Vaterlandspartei in dem Sinne , dag
sie alle entschlossen sind , alle Opfer zu bringen , bi-
der Sieg errungen ist , der dem deutschen Vater¬
lands eine segensreiche Entwicklung bringt , ruck
wir wollen hoffe», daß dieses Ziel recht bald er¬
reicht tvird . (Leich . Veg . i. Zentr . und links.)
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Schonungen Zum Opfer gefallen ist.
Mx die ZUM Verkauf ausgesrtzle Tannen,

k'ächs im diesigen Tannenkamp — es handelt sicy
um die qrvß -m Tannen , welches diesseits des
Marienhain bis z»m Fuße des Gaigcnberges
stehen — haben sich schon viele Liebhaber gemel-

oer Kauf ober Vertäu ; von Leder der oben
bezeichneten Art . Die Ortspolizeibehörden
können Ausnahmen gestatten . Zuwiderhand¬
lungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 1800 Mk.
bestraft . Die Verordnung kann von der
Kriegsrohstoffstelle in Hannover , Fundstratze
IC , bezogen werden.

Vom Lands , 21 . Jan . Es darf auf die neu-
errichtsle Skrohanfschließungsanlage
des Amtsvcrbandes hingewiesen werden . Ein Zu¬
verlässiger Soldat aus B ., welcher seil langem als
Pferdepfleger und Veterinärgehilfe in Berlin
tätig ist, hat angegeben , daß bei den dortigen Pfer-
den sehr gute Erfahrungen mit dem Krcrftsiroh ge-
macht seien . Jedenfalls sollte jeder Zeller oder
Landwirt einen Tag daran wagen , mn mit einem
Fuder Stroh den Versuch zu machen und selbst
Erfahrungen zu sammeln . Denn wir werden mög-
licherweise noch mehrere Jahre vom Aeberseevsr-
kehr adgedrängt bleiben und folglich mit Futter-

nette Klmfsumme erzielen.
—- Absatz von Sauerkraut . Die Knegsgesellschaft

für Sauerkraut hat mit Genehmigung des Bevoll¬
mächtigten des Reichskanzlers im „ Reichsanzeiger"
Nr . 12 vom IS . Januar 1918 die hochstzulässigen
Absatzpreise für Sauerkraut der Ernte 191 ? be-
kanntgegsben . Die Preise betragen für den Absatz
durch den Hersteller 16 für den Absatz durch
die behördlichen Verteilungsstellen an den Klein .'
Handel 19,50 je Zentner und für den Absatz
durch den Kleinhandel an die Verbraucher 0,25
je Pfund . Die behördlichen Verteilungen von
Sauerkraut werden demnächst beginnen.

— Auch Erhöhung der Renten aus der Ansall-
versichenmg . Der Bundesrat hat in seiner Sitzung' vom 17. Januar 1918 beschlossen, daß die Empfän¬
ger von Verletztenrenten aus der Unfallversiche¬
rung eine monatliche Zulage von 8 -Ä zu ihrer
Rente beantragen können , wenn folgende Vedin-

? gungen erfüllt sind:
1. Die Rente , die der Verletzte gegenwärtig be¬

zieht , muß mindestens eine solche von zwei Dritteln
der Vollrcnte sein,

2 . der Verletzte muß sich im Inlands aufhalten,
3 . es dürfen nicht Tatsachen vorliegen , welche

die Annahme rechtfertigen , daß die Zulage nicht
benötigt wird.

Der Antrag ist an den Versicherungsträger oder
ein Versicherungsamt zu richten , Zweckmäßiger¬
weise werden .geeignete Schriftstücks dafür , daß die
drei Bedingungen erfüllt sind, sofort beigesügt . Der
Versicherungsträger teilt seine Entscheidunq schrift¬
lich mit . Der Anrragsteller kann gegen hie Cnt-

n. Msidung binnen einem Monat nach Zustellung
'

^ Einspruch bei dem Oberversichsrungsamt einlegen,Adas auf seinem Rentenbescheis angegeben ist. Das
Oberversicherungsamt entscheidet endgültig . Zu-

. tagen werden vom 1, Februar 1918 bis zum ZI.
Wesember 1918 gewährt und Lurch die Post ausge-

. .. P Rationalftlftung und soziale Hinkerdüebcnen-
fursorge . Die Nationalstiftung für die Hinter¬bliebenen der im Kriege Gefallenen hat neben der
Wirtschaftlichen Unterstützung der Kriegshinter¬bliebenen auch dis Bestrebungen sozialer Fürsorgein den Kreis ihrer Wirksamkeit einbszogen . Nachemer im Sommer 1617 beschlossenen Satzungsän¬derung am dieses Ziel erreicht werden vor allemdurch : Gewährung von Beihilfen zur Bestreitungdes Lebensunterhaltes oder zur Unterstützung in
Kranrheits - und Unglücksfäilsn , ferner durch Er-

Erziehung und Ausbildung der!Ruuer (Erzieyungsbeiträge , Unterbringung mFcwnuen oder in geeigneten Anstalten , Beihilfenzur Enernung eines Berufes und dergl .) , sodanndurch Forderung des wirtschaftlichen Forikom-
flffns (Erhaltung der Wirtschaft oder des Ge¬schäfts , Vermittlung von Arbeits - oder Erwervs-gelegenheiten und dergl .) sowie überhaupt durchPflege und Uebung sozialer Fürsorge . Damitwerden die Bestrebungen der Essundheits - , Ar-deits - und Jugendfürsorge , soweit sie die Kricas-

betreffen , Gegenstand der künsr-gen
P ^ fllkeit der Nationalstistung . — Im Zusammen-- ang damit ist neben dem Präsidium und dem

ein Beirat geschaffen , dessen Lei-der Vorsitzende des Präsidiums , Staors-mmsiter Dr . Drews , Berlin , dem Ministerialratvr Schwerer , München , als stellvertr . Vorsitzenden
u » »^ m^

° rtragen hat . Dem Beirat gehören^ ltglieder des Vundesrats . 6 Reichs'tag ^milglieder zurzeit Abg . Bauer , 2 . Vorsitzender
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Mitteln sparsam sein müssen. Sehr lange hat man
früher auch an die Thomasschlacks wenig glauben
wollen, - heute braucht sie jeder Landwirt . Pro¬
bieren geh! über studieren.

A Haussierte » 21 . Jan . Nachdem vor einiger
Zeit dem Schuhmachermeifler Bührmann hierselbsi
Schinken , Wurst , Butter , Brot , Geld und mehrere
Rollen Nähgarn gestohlen worden sind, haben vor
etwa acht Tagen Diebe auch der hiesigen Mol¬
kerei einen Besuch abgestattet . Diese haben ein
Faß Butter , 97 Pfrmd schwer , und den fast neuen
ledernen Treibriemen der Maschine gestohlen . 3n
der Nacht vom vorigen Samstag auf Sonntag sind
in dem Hause des HeuermcmnS Tappehorn mittels
Einbruchs eine Anlerhose , 2 Pfund Butter , ein
Stück Schinken , zwei Kindersparbüchsen und 26
Aepfei entwendet . Heute hatte der auf Urlaub
weilende Musketier Berncnd Tiemerding das
Glück , einen Manu , der hinter einem Walls lag
und des Diebstahls verdächtia ist, sesizunskmeu und
ihn einstweilen unserem Gemeindevoc ^eher zu
übergeben , der wohl für sein weiteres Fortkom¬
men Sorge tragen wird.

— Damme , 21 . Jan . Frau Josefine Kramer
bestand am 10 . Januar vor der Prüfungskom¬
mission in Oldenburg die Meisterprüfung
im Schneiderinnengewerbe mit der Note „gut

".
Cla ^ PLuburg , 21 . Jan Dem Bieiver-

leger Wessels , Lönmgerstratze . wurden im
vorigen Sommer aus seiner Wohnung zwei
Damenuhren , goldene Ketten Rmgo und lan¬
ge Sliefol gestohlen . Dieser Tage nun
würben laut M . T . dem W . die Gegenstände
bis aul die Stiefel und Trauringe wieder
zugcsandt.

CtsNNS » b « rg , 21 . Jan . Dis gestrigen
beiden Veranstaltungen des kathl . Arbeiter¬
vereins waren gut besucht ; cs wurden für
beide Vors .mmlungen HO !) Karten verkauft.
Kleine Theaterstücks , untermischt mit Vor¬
trägen der Musikkapelle fanden großen Bei¬
fall . Herr Gymnasiallehrer Kramer ftelt
die Festrede , in der er besonders das Wirlln
der deutschen Frauen in jetziger K - iegszeit,
iure Verdienste um Familie und Vaterland
in das gebührende L -cht stellte . Der Abend
hat sicherlich alle Teilnehmer befriedigt.

. Vach : !, 20 . I nuar . Vor einig m Togen
wurde vier in der Näh - von Buh l in ei¬
nem Hause ein richtiges Hainj

'
ter ! a -' er

entdeckt - An :« Stroh verpackt Wurden 300
Pfund No, :g --ri gefunden . In der Stube acht
neue Falir ' udmcü .tc ! uu '> sieben neue Fahr-
radschiäuchü . Ferner sollen noch da surr
50 Pfund Kaffeebohnen , 7 — 8 überflüssige
Moll US Unter öckö , diverse P are Damen-
haudschuhe etwa 100 Päckchen Haarnadeln ( !)
und noch viele anders Sach . n mehr . Ecn
kleines Warenlager ist da zusawmengeiragcn.

MWNWMMZN M M »r.
4 - Damme , 21 . Januar 1918.

Eine sostarkbesuchtsVersammlung
des Volksvereins wie die am gestrigen Sonntage
sah Damme noch nicht und war dis Folge der drin¬
genden Einladung von der Kanzel , die ? . Dr.
Chrysostomus, der auch die Sormtagspredigl
hielt , an die Gläubigen richtete . Dazu nahm die
Versammlung auch einen sehr schönen , ja glän¬
zenden VeUvuj.

Nachdem der OrksgeschüfkSfuhrer . Lehrer
Prüllage, die Versammlung eröffnet und
einige werbende Worte für den Volksverein an
die Versammlung gerichtet hatte , wurde unserm
Pastor Z e r h u sen der Vorsitz übertragen . Die¬
ser erteilte ll . Chrysostomus das Wort zudem Thema «Das vierte Kriegs ) ahr ° .Redner entledigte sich seiner Aufgabe in geradezu
musterhafter Weise . Zunächst zeigte er, daß trotzder allgenreinen FrisdenSsehnsrrcht irr diesem Völ-
kerkriege ein Friede um jeden Preis von uns
unmöglich geschlossen werden könne , wenn unserVaterland nicht seitens unserer Feinde in die
größte Bedrängnis geraten solle . Sodann schil¬derte er die ungewöhnlich große Not , die in den
Großstädten herrsche im Gegensatz zu der ganz
erträglichen Lage , in der sich die Landbevölkerung
befinde.

Im folgenden Teil seiner Rede behandelte erdie schädlichen Auswüchse, die uns der Krieg
gebracht , besonders infolge der so schädlich wirken¬den Hamste r e i , und ermahnte die Zuhörer mit
eindringlichen Worten , doch bei der Preissorde-
rung nicht die Grenze des Erlaubten zu überschrei¬ten und das Gewissen zu belasten . Diese Mah¬
nung , von aufrichtiger Vaterlandsliebe getragen,verfehlte sichtlich ihres tiefen Eindrucks nicht. ZumSchluß gedachte Redner auch des Volksvereins,der nach dem Kriege vor schwere und wichtigeAufgaben , besonders in bezug auf Religion,

Kirche uns Schute gestellt wuroe , rmo zor-
derte eindringlich zum Beitritt auf . Daß diese
Mahnung nicht vergeblich gewesen . Zeigte sich in
der jetzt eingetretenen Pause , in der sich über
3 0 Persvnsn, darunter auch Frauen , als Mit¬
glieder einzeichneken.

Der zweite Redner des Abends , Rektor
Aplmoor, behandelte in lichtvoller Weise die
Anträge der Fortschrittler in unserm Landtage,
die Zulassung der Simultanschule und die
Aufhebu n g der beiden konfessionellen Ober¬
sch n lk v ils gl en betreffend . Er führte der
Versammlung das Bild einer Simultanschule vor,
sowie die weiteren Schritte , rckelche seitens der
Liberalen sich - r gemacht würden , wofern ihre An¬
träge Gesetzeskraft erlangten , um die christliche
Schule zu beseitigen . Zum Schluß forderte er auf,
gegen die Anträge beim Landtage sowohl
als auch beim Großhsrzoglichen Staatsmini-
sierinm energisch Protest zu erheben.
Daher würde sich empfehlen , an diese eine Reso¬
lution zu richten , worin diesem Protest entschieden
Ausdruck gegeben würde . Eine zu dem Zwecke
ghgefaßte Resolution fand einstimmige An¬
nahme der Versammlung , und der Geschäftsführer
des Volksvereins wurde mit der Absendnna be¬
auftragt . Nachdem die Anwesenden auf Vor¬
schlag des Vorsitzenden den beiden Rednern zum
Danks ein begeistertes Hoch ausgebracht hatten,
wurde die schön verlaufene Versammlung ge¬
schlossen.

A« der Mein Md k> MM».
S Oldenburg . 22 . Jan.

u . Zu der am 8. und 9. Februar hier staikfin-
dsnden Hengstkörung sind bislang nur etwa 180
Hengste cmgemelder , kaum die Hülste der Anmel¬
dungen früherer Jahre . Dadurch wird es vor¬
aussichtlich möglich werden , die Körung bereits am
ersten Tage zu beenden . Zu erwarten sieh! ein
umfangreicher Handel , da bereits viele Anmeldun¬
gen auswärtiger Händler erfolgt sind.

u . Me Handelskammer wird am kommenden
Donnerstag im Anschluß an die Vollversammlung
den Aufführungen im Wall - Lichtspielhaus bei¬
wohnen . Es werden Lichtbilder gezeigt über die
Kruppschen Werke , sowie über die Kriegswirt¬
schaft . Zu den Aufführungen haben auch die
Mitglieder des Stadtrals mit ihren Danien Ein¬
ladungen erhallen.

ß Einen jedenfalls nicht gewollten Erfolg hakte
die Berufung der Ehefrau I . D . aus R . Sie war
vom Schöffengericht zu 40 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt worden , weil sie eine Lehrerin beleidigt
hatte , da sie glaubte , daß ihrem Jungen eine un¬
verdiente Züchtigung zuteil geworden sei . Die
Strafkammer glaubte über das schössengerichtttche
Urteil hinausgehen zu müssen und hielt eine Frei¬
heitsstrafe am Platze , zumal die Angeklagte be¬
reits einmal ähnlich unerhört vorgeganaen ist. Sie
wurde in eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen ge¬
nommen.

Z Eins ganze Reibe von Diebstählen werden
dem Schleusenwärter I . Scb . und hauptsächlich sei¬
ner Ehefrau aus Str . zur Last gelegt . Die Straf¬
kammer berücksichtigte die Nrlliage der Angeklag¬
ten . Scb . schält eine Woche , seine Frau aber sechs
Wochen Gefängnis.

H ^ .
) ( Delinenhorst , 22 . Jan.

Der Pr -inrn r Hugo Schutte bestand am
15 . Januar in Gr Oberrealsckule die Not-
Neiseprüfung . Sch . ist fest Juni Soldat
( Kanonier ) . Füc die Tm bereitw 'gz ' 'r Prü¬
fung nnnde ihm von der Miltürbehörde
ein Urlaub von 6 Wochen bewilligt.

Lem - g -rmcht GLösKbMg.
Ens jugendliche Diebesgesell¬

schaft hat im Herbst vorigen Jahres die
Gegend von Ecllppe bühren bis jense

'ts der
Weser nach Vegesack unsicher gemacht . Es
handelt sich mn den 18jährigen Schreiber
Johann N . aus Hannenhausen , seinen Bru¬
der , den löjäbrig 'N Dienstknecht Georg N . .,i den 17jährigen Dienstknecht I Hann H . aus

^ Erüpvenbühren und zwei wen -ger beieiligte
I Leh >linge aus dem Stedingerlande . Insge¬

samt wurden an 50 Diebstähle ausgeführt,
bei denen mitgenommen wurde , was irgend¬
wie zu gebrauchen oder zu verwerten war.
Die Eltern der so auf Abwege geratenen
Jünalinge sind sämtlich ehrenhafte Leute,
der Vater der Brüder N . hat sich bedauer¬
licherweise aus Gram über seine Söhne das
Leben genommen . Die Strafkammer verur¬
teilt Johann N . zu 2 Jahren , Georg N . und
H. zu je einem Jahre Gefängnis . Die bei¬
den Lehrlinge , denen allein Strafaufschub
erwirkt werden soll , kommen mit 3 Monaten,
bezw . 3 Wochen Gefängnis davon.

Einen Viehdiebstahl begingen der
aus Flensburg stammende Arbeiter und
Landwirt Wilhelm Aug . von R . und dessen
Haushälterin Martha I . L . in Wapeldorf
bei Jaderberg . In ihrer Wohnung wurden
noch 130 Pfund Fleisch vorgefunden Beide
sind vorbestraft . Mit der wiederholten Be¬
tonung , daß Viehdiebstähle besonders in
jetziger Zeit schwer zu bestrafen seien , ver¬
hängte dis Strafkammer über v . R . 3 Jahrs
und über die Haushälterin 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis.

Der Tischler Heinr . F . aus Oldenburg
wurde wegen eines widernatürlichen V e r-
brechens in eine Zuchthausstrafe von 4
Jahren genommen . Sein 74jähriger Vater,
der in gleichem Verdacht stand , wurde frei¬
gesprochen.

EerarLsetzss . '

Das Fühlen mit der Kirche ist der mo¬
dernen Welt fremd und selbst wir Katholiken
haben es vielfach verloren , vielleicht oft auch
nie gekannt . Zurück zu Christus muß
das Losungswort der Zukunft sein ! Die
Laienausgabe der „ Deutschen Kirchen -Zsitg/ '

,
die »Katholiken -Zeitung ' ( Verlag München 9 ) ,
welche nunmehr im 2 . Jahrgang und in
neuem Kleid erscheint , hat sich ausschließlich
die Pflege der religiösen und kirchlichen In¬
teressen zum Ziele gesetzt und der erstklassige
Mitarbeiterstab wie die Redaktion ( Pfarrer
Dr . Praxmarer , E . Stezenbach , I.
Kral) bürgen für den Inhalt . Jeder ge¬
bildete Katholik sollte sich gratis Probe¬
nummer kommen lassen.

Neueste Nachrichten.
GegenftrZMmrg gegen dis

Mrmimsche Vertretung in
Vrest -Litswsk.

tu . Bern n, 22 . Jan . (Drahlb .) Die Boss . Zig.
meldet : Von der maximaüsiischen Rada in Char¬
kow wird der Nierver Rada das Recht bestritten,
im Namen des ukrainischen Volkes zu sprechen und
Ariedensverhandlungen zu führen , da sie rmr die
Bourgeois -Elemente der Äkraine repräsentiere.
In Verfolg dieser Haltung hat die Lharkower
Rada beschlossen, zwei Delegierte zu den Verhand¬
lungen in Drest -Likowsk zu entsenden , und zwar ist
diese Aktion in Aebereinstimmung mit der Peters¬
burger Regierung erfolgt.

Die NnMfrrs- enhEit Ln ösr
sTZMschenArmee.

X Berlin, 22 . Jan . (Drahtb .) Nach der
« Voss . Ztg ." meldet das Blatt « Feuille " aus ssr-
bischer Quelle , daß bei zwei serbischen Infanterie-
Regimentern an der Sslorükifront eine Revolu¬
tion ausgsbrochen sei , dis elle anderen serbischen
Truppenteile z» erfassen drohte . Englische Regi¬
menter heben den Aufstand unterdrückt . Biele
Offiziers , Ankeroffiziere und Soldaten find gefan¬
gen gesetzt worden . 3m ganzen sollen 80 Offiziere
verhaftet sein , was eine ungeheure Mißstimmung
unter den Truppen hervorgerufen hat , die im
übrigen seit langem mit der serbischen Regierung
in Korfu unzufrieden sind. Bezeichnend ist, daß
sei ! Februar 1618 weder ein serbischer Minister
noch einer der Abgeordneten es gewagt hak, sich
den Truppen zu zeigen . Insbesondere erregt die
Verschwendung der serbischen Regierung die An-
zrrfriedenbei ! der Truppen , die selbst erhöhte Löh-
nuna znrückweisen . Die Armee hakte gehofft , daß
die Alliierten dem Lnrus und der Verschwendung
in Korfu ein Ende bereiten würden . Die Hoff¬
nung ist nicht erfüll ! und die allgemeine Stim¬
mung der serbischen Armee ist verzweifelt.

RmegSMÜdigLeit rmtee He»
schottischenArbeitern.

tu . DerlIn, 22 . Jan . (Drahtb .) Die B . Z. »net
de! aus Bern : Ein Berichterstatter der Daily
News gibt eine eingehende Schilderung der Stim¬
mung in den schottischen Jndustriebezirken . Die
dorkiZen Gewerkschaften haben ihr Mimatum an
die englische Regierung aufrecht erhalten , demzu¬
folge am 31 . Januar ein Generalstreik in der
Kriegsindustrie bss Ctydebezirkes emsetzeu »verde.
falls das neue Rekruklerungsgeseh bis dahin nicht
zurückgezogen würde . Der Berichterstatter führt
weiter aus , daß die wirklichen Ursachen für dir
revolutionäre Haltung für die Arbeiter nicht tu
den technischen oder rechtlich. Einwendungen gegen
die Vorschläge der Regierung zu suchen seien » son¬
dern in der allgemeinen und entschlossenen Kriegs
Müdigkeit.

Reue A -Voot-Bsute.
WTB . Berlin . 21 . Jan . (Drahtb .) Amtlich . Reue

A -Dookerfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz:
23 000 Br .-R .-T.

Anker den versenkten Schiffen , wovon die Mehr¬
zahl tief beladen und bewaffnet war . konnte der
bewaffnete französische Dampfer Madeleine , 6265
To ., mit Salpeter von Chile nach Arankreich , fest-
gestellt werden . Anker den übrigen versenkten
Schiffen befanden sich zwei größkere englische
Dampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

veuttcdn CagerberiAk.
Mio. Großes Hauptquartier,

22 . Januar . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Kronprinz Nupprecht von Bayer « .
Oestlich von Bper « war die Kampftätigkeit der

Artillerien am Tage und zu einzelnen Nachtstun¬
den lebhaft . Mit kleineren Abteilungen versuchte
der Engländer vergebens , an mehreren Stellen
der Front in unsere Kampfzone einzudringen?

An der übrigen Fronk blieb die GefechrslMg-
keil gering.

Heeresgruppe des Kronprinzen.
Herzog Albrecht von Württemberg

! 3n Len Argonnsn , nördlich von Le Four de
Paris stießen französische Kompagnien nach tags¬über anhaltender Artilleriewirkung am Abend
gegen unsere Stellung vor ? sie wurden durch Feuerund !m Rahkampf angewiesen.

Auf dem östlichen Maasufer und in der Ge¬
gend von Flirey lebte das Arkillsriefeuer Zeit¬
weilig auf.

Archer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
An der
mazedonischen und italienischen Front

rst die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeistec.

Ludeudorjft



Nah und Fern.
Aachen, 26. Jan . In sechs der größten Lokale

fanden überaus zahlreich besuchtevaterländi¬
sche Kundgebungen statt . Diese waren einberufen
vom kath. Pfarrkapitel , vom Volksverein für
das katholische Deutschland und den katholischen
Standesvereinen . Die Herren Abg. Dr . Pieper,
Dr . Berger ^ Dr . Meffert , Redakteur Joos , Arbei-
tcrsekretär Meyer und Rektor Dr . Pottgießer hat¬
ten die Vorträge über Sieg und Friede in Sicht
übernommen . Im Landkreise Aachen wurde in
etwa 12 Versammlungen des Volksvereins das¬
selbe Thema behandelt.

Bersenbrück, 19. Jan . Infolge der niedergegan-
genen gewaltigen Schneemassen sind die Strom¬
leitungen der U eberlandzentrale überall
gerissen. Von Vörden nach hier ist kein Draht
mehr brauchbar . Die Stromzuführung ist daher
bis jetzt unterbrochen, und es wird auch wohl noch
etwas dauern , bis die Leitung wieder betriebs¬
fähig ist. Die Telegraphenleitungen nach Gehrde
liegen in Bersenbrück auf der Erde ; die Masten
sind umgefallen oder stehen schief.

Ouaksnbrück. 20. Jan . Der Segen der Art-
lander Melioration macht sich in diesen
Tagen besonders geltend. Trotz der enormen
Wassermassen, die die Hase mit sich führt , ist es der
Verwaltung unserer Melioration bis jetzt gelungen»
dieselben glatt wegznbringen , trotzdem von der
großen Hase her in Menslage Rückstau ist . Es
muß allerdings noch abgewartet werden , welche
Fluten noch von Bramsche herunterkommen . Die
Hafegebiete in Essen und Löningen sind be¬
reits vollkommen überflutet und leiden sehr.

Mülheim -Ruhr , 18 . Jan . Zwei Bahnbe¬
amte hatten mit Hilfe von zwei Bahnarbeitern
antommende Eüterzüge auf dem Bahnhof Spel¬
dorf monatelang geplündert und Nahrungsmittel

ÜMIVMM -ÜWW,
blau unü kardtg,

ur gute tjualltäte
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blau mul scbvvarL.
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Amtsvorstand. Vechta, 20. Januar 1918.

Bekamtmachimg.
Die SLadrmagistrate « . Genreinde-

vorstände werden darauf hmgermesen,
Äah die VuLLerkarLen für die Zeit vom
5 . Februar bis 23 . April 1918 beim
Amte Vechta abgeholt Werden können.

Kü ckens. _
AmLsvorftaud. Vechta, 19. Januar 1918.

Bekanntmachung.
Die Müller Wehebrink und Schulte, Dinklage,

werden hierdurch ermächtigt , für bei dem Müller
Boet in Bünne eingetrageneKunden das Brotge¬
treide zu schroten.

Kückens.

kisten - und fässerweise fortgeschafft. Die Duis¬
burger Strafkammer erkannte aufGefängnisstra-
fen bis zu einem Jahr und acht Monaten.

Hamborn , 18. Jan . Mit dem Orden Pour ke
merite ausgezeichnet wurde der Fliegsrleutnant
Vongartz, Führer einer Jagdstaffel , im Zivilberus
Volksschullehrer. Er hat bis zum Ausbruch des
Krieges im Schuldienste der Stadt Haniborn ge¬
standen und war an der katholischen Volksschulein
Hamborn -Fahrn angestellt. Bisher hat Leutnant
Vongartz 27 Luftsiege errungen.

Bonn , 20. Jan . Wegen Gemüse - und Obst-
wucher (Ueberschreitungder Höchstpreise ) verur¬
teilte die Strafkammer verschiedene Ländler aus
dem Ruhrgebiet zu 14 000, 2700, 1650 und 7000
Mark.

Hannover , 20. Jan . Der Schneesturm hat hier
fürchterlich gehaust. Wie das Fernsprechamt mit¬
teilt , sind im Stadtfernsprechnetz 4000 Leitungen
zerrissen, 50 Gestänge auf den Gebäuden zerstört,
ferner sind sämtliche200 Fernleitungen mit ande¬
ren Städten unterbrochen. Nur die unter >rdi 'chen
Kabel mit Berlin , Magdeburg und Braunschweig
sind noch im Betrieb . In der Nacht haben Diebe
die herabhängenden Kupferdrähte abgerissen und
gestohlen.

Dortmund , 21 . Jan . Auf einem hiesigen
Werke sollten die Arbeiter Speck erhalten.
DerSncckrvar jedochauf dem Wege des Schleich¬
handels erworben , und die Arbeiter sollten
für das Pfund 13,75 Mk . bezahlen . Sie nah¬
men den Speck an , sogar bis zu 8 Pfund,
erklärten aber , als es ans Bezahlen ging:
Der Höchstpreis beträgt 2,60 Mk, die Über¬
tretung ist strafbar . Wir wollen uns nicht
strafbar machen ." Und sie legten in der Tat
für jedes Pfund nur 2,60 Mk auf den Tisch.

Den Mehrbetrag kann "
vom Lohn nicht in
dünn würde sie sich sie.

Werksverwaltung
r bringen , denn

machen.

SM« » m «O» LrlnkrM.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

2m merken Kriegsjahr hak der Landkag an¬
gesichts der immer mehr um sich greifenden ge¬
waltigen Teuerung allen Beamten Teuerungszu¬
lagen gewäh't . Nun werden aber vom Mini¬
ster um den zum Heeresdienst einge-
zogenen Beamten so große Abzüge
gemacht, daß sie fast nichts erhalten , so z. B.
in Klasse III den Gemeinen fast 800 Mk ., den
Anl>rofflzieren fast 1000 Mk ., den Feldwebeln
über 1500 Mk . usw. 2st denn der Preis der
Familienwohnung . der Lohn des Dienstmädchens,
der Betrag der Steuern und Versicherungsprä¬
mien, das Honorar der Aerzte usw . für die ein-
gezogenen Beamten geringer? And mancher
kleine Beamte , der in seiner freien Zeit seinen
Acker bearbeitete , mutz diese Tätigkeit jetzt durch
teure Arbeitskräfte vornehmen lassen, mancher
seine kleine Nebeneinnahme verlieren , alles fürs
Vaterland ! So wird tatsächlich den zur Fahne
gerufenen Beamten dafür , daß sie Strapazen und
Entbehrungen erdulden, von ihren Lieben in der
Heimat getrennt sind , Gefabrsn für Gesundheit
und Lehen stündlich ausgesetzt sind , im Vergleich
mit ihren — man möchte beinahe sagen — glück¬
licheren Amksgenossen eine Geldstrafe bis über
1500 Mk . auferlegk. Ist es nicht eine verbit¬
ternde Härte , wenn z. B . in Klasse III ein rekla¬
mierter Junggeselle ohne eigenen Haushalt 420
Mark , ein Familienvater mit Frau und vier
Kindern , wenn er als Feldwebel Dienst tut , Ker¬
nen einzigen Pfennig erhält ? Wie muß einem

Familienvater ums Herz sein, wenn er lediglich^ §
deshalb, weil er Heimat und Vaterland verteidigt,
keine Familie weiterhin muß darben sehen! An
sie Avgeerdneken. besonders an diejenigen, dis
selbst Soldat waren , geht die Bitte , dahin zg
wirken, daß diese am grünen Tisch geborene Ver- A
fügung nach Zusammentritt des Landtags auf-
gehoben oder wenigstens sehr stark gemildert
wird.

* »
-Ä? Langförden . 18 . Januar.

Unsere Beleuchlungsfrage.
Ist es der Behörde bekannt , wie unterschied - 8

lich der Bevölkerung , die auf Petroleum undj
Karbid angewiesen ist, diese- von den Verkaufs - i
stellen zugekeilt werden? Wie ist es möglich , daß'
einige Stellen das doppelte Quantum aMa en-
können? Einzelne Kunden erhalten an Petto - !
leum 4 Liter , andere dagegen 2 Liker ; ebenso ist !: «
es mit Karbid. Stellenweise werden 3 Pfund
anderswo dagegen 5 und 0 Pfund a, -cheaeben
Ebeiiso sollen Kaufleute da sein, dis denselben nu ^
ü Psd . 1,50 Mk . abgeben, wo dann genuo zuM
baden ist . Wie sind diese Schiebungen moglttZM
Solchen Firmen sollte das Handwerk gelegt wer U
den, die durch ungewöhnliche Ausbeutung ihn
Nsbenmenschen in dieser Zeit zu schädigen suchen
Wünschenswert wäre , daß manche Laue raune
und Keller solcher , die diesen Schleichhandel mit-
machen, mal zur Revision herangezogen wurde,
um den Wucherhandel zu legen. Aehnttch , eNd
stöllenweiss mit unserer Kohlenfrage Ai h
hier ist alles Tauschhandel. Fett muß die Har.pi
rolle spielen. Wer das nicht hat , geht ' eer ms

_
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Mschlarten-Ausgabe
am Mittwoch , dem 23. d. M . , vormittags von 9—12
und nachmittags von 4—7 Uhr auf dem Rathause.

Vechta , 1918 Januar 21.
Stadtmagistrat . _

Gemeinde Dinklage.
Es kommt zur Ausgabe auf Lebensmittelkarte:

Abschnitt 8 der roten und gelben Karte je 200 Gr.
Graupen, Abschnitt 9 aller Karten je 100 Gr . Nudeln
oder Griesmehl, Abschnitt 10 aller Karten je 200 Gr.
Marmelade oder Kunsthonig. Graupen find zu ha¬
ben bei Aug. Börgerding, Konsum-Verein, Witwe
Diekmann, Jos . Dunker, Frz. Krapp, H . Nietfeld,
Ww. Haferkamp , Ww. Willenborg. Nudeln und
Griesmehl bei Aug. Pille , A . Kreutzmarm , F . Makel,
A . Mertz , L . Meyer, Goesmmm-Langwege , Köhne-
Höne , Nietfeld -Schwege, Haake-Wulfcnau, Blömer-
Bcchlen , Wulf-Hörst . Marmelade und Kunsthonig
nach der Kundenliste.

Der Verteilungsausschutz.

VekanntMEchMg.
Die Auszahlungen der Milchgelder

für den Jahrgang 1918 werden , wie
in gewohnter Weise , Sonntags und
zwar immer nach dem 20 . stattfinden
in der Zeit von 3—K Uhr.

Molkerei Tambor , Schneiderkrug.

zu habenin der Geschäfts
stelle dieles Blattes.

Granat - Brosche
— (rote Steine ) —

verloren.
Bon wem , sagt die Ge¬

schäftsstelle d. Bl.

MmN -MW.
Am Montag , dem 28. Januar,

abends 6 Uhr
läßt Tierarzt Vroermann , Damme , seinen an der
Chaussee Damme—Stcinseld in unmittelbarer Nähe
des Ortes belegcnen

KM " " dg

(Ackerlands , 26 Ar groß , in der Wirtschaft von I . H.
Wieget , Damms , öffentlich meistbietend verkaufen.

Bei genügendem Gebot kann der Zuschlag so¬
fort erfolgen.

Käufer ladet ein.

Damme._ Artz Borger.

ImmobH-

Mhleiiverlm ? .

Frau Wwe. W. Schnittker irr Gehrde beab¬
sichtigt ihre Besitzung in Nellinghof

1 Mühle mit Wind -, Wasser - u.
Dampf -Betrieb , Wohnhaus,
Garten , Ackerländererenu . Wiesen
in einer Gesamtgröhe von K ' s
Hektar,

öffentlich meistbietend zu verkaufen.
Die Mühle hat einen Mahlgang , 2 Beutelgänge

und Sägewett , auch können Graupen hergestellt
werderr ; sodann wird eine gut gehende

Schwarz- «. weWrotbääerei
im Hause betrieben.

Das Anwesen liegt vor allen Dingen geschäftlich
sehr günstig in der Nähe des Bahnhofs und erfreut
sich die Mühle sowohl wie auch die Bäckerei seit
langen Jahren eines großen treuen Kundenkreises.

Der ganze Betrieb kann als Ankaufsobjekt jeden¬
falls sehr empfohlen werden.

Der zweite und letzte Verkaufstermin findet

üm Montag , öem Februar,
nachmittags 2 Uhr

im Lokale des Herrn Stesene « , Neuenkirchen i . O.
statt . Ln diesem Termin wird der Zuschlag be¬
stimmt erteilt , ein weiterer Aussatz findet nicht
statt.

Jede nähere Auskunft erteilt H. Thamann,
Neuenkirchen.

Käufer ladet freundlichst ein.

Holz-Berkauf
Am Donnerstag , dem 24 . Januar,

nachmittags 1 Uhr,

laßt der Zeller H. Dierkes zu Gastrup auf seinem
Hofe beim Hause

50 Nummern lange , schlanke,
schwere Eichen,

50 Nummern gut . eichen Brennholz,
1 starke Esche und
1 starken Kirschbaum

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Goldenstedt . D . Scheele.

GemeindeNenenkWen.
In der nächsten Woche sollen

2 Ladungen UsüsMln
geliefert werden. Ich bitte um sofortige Anmeldung.
Tag der Abnahme wird noch bekannt gegeben.

Thamann.

Achtung ! Achtung!
Zahle für

Enten . Mk. 3 .50

Hähne . . . . . . . „ 3 .—

Kaninchen bis . . . . „ 2 .50
Pro Pfund Lebendgewicht.

Tauben , Krähen rc. höchste Preise.

Vookta . L.kSlMLl'lien.

MW
! Zahle für Kaninchen bis . . 2.55

„ „ Enten . 3.5V Ms
„ „ Hähne . 3.— Ml

M pro Pfund Lebendgewicht . Krähen 7V Pfg,1
Elstern 5» Pfg . , Tauben L.5V Mk. P.

Generalversammlung
des Pferde - Berficherungs - Vereins ^

Holdorf und Umgegend
findet am Samstag , dem 28. Januar , nachmittags
4 Uhr in Blomendahls Wirtschaft zu Holdors stckj

Tagesordnung:
1. Rechmmgsablage.
2. Wahl 2er Vorstandsmitglieder.
3 . Neuwahl der Vertrauensmänner.
4 . Verschiedenes.

Um Pünktliches Erscheinen sämtlicher Mitglieds
wird gebeten . Der Vorstand. .

Wir sind wiederKäufer
für 100 Ladungen

üeMM
Per Februar—April. Lie¬
ferung zu besonders loh¬
nendem Preise.
S . J . Vallin L Co .,
Oldenburg i .Gr .,Telef. 70

Tsdes -Anzeige.

KmlrMMMi!
zu höchsten Preisen.

H. Vröring,
Dinklage.

Kaufe jeden Posten

August Coors,
Vechta.

Vertreter
gesucht für unser Wasch¬
mittel (handelsfrei) in 5,
10, 15, 25, 50 Kilo-
Packungen . Gefl . Osft . an
Erönefeld L Niitten,

Osnabrück, Buerschestr . 1.

Suche MM
für mein Kolonial- , Por¬
zellan- und Kurzwarcn-
geschäft . Kost und Logis
im Hause.

C . H . Mahler,
Damme.

Suche zum 1 . Mai 1918
ein kathol . junges

Mädchen.
welches melken kann und
landwirtsch . Arbeiten ver¬
steht . Hoher Lohn und
Familienanschluß.

Endel » Post Visbek.
Zeller Hurrelberg.

W

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichenRatschlüssegefallen , heute morgen
6Vs Uhr meine innigstgeliebte Frau , meiner
Kinder treusorgende Mutter , meine einzige
Tochter, Schwiegerin und Tante , die

Ehefrau

ZeüerheinrLcheelr
Johanna geb . Meyer

nach längerer Krankheit, wohl vorbereitet durch
einen christlichen Lebenswandel und gestärkt
durch den Empfang der hl . Sterbesakramente,
im Alter von 29 Jahren zu sich in ein besseres
Jenseits zu nehmen.

Mit der Bitte um ein andächtiges Gebet
für die teure Verstorbene zeigen dieses tiefbe¬
trübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Norddöllen bei Visbek, 21 . Januar 1918.

Die Beerdigung findet statt am Donnnerstag, dem 24.
Januar , morgens 9str Uhr in Visbek, wozu Verwaiidts und
Bekannte eingeladen werden.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

